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Linoleum il'll Treppenhäuselril! Von !"jed,;ch Hut", A'chifekt
Linoleum hat in Treppenhäusern hinsichtlich der Art seiner Ver­
wendung zwei Aufgaben Z[l erfülien: als Bela.g der Treppenstufen
und Podeste und als Wandbekleidung.
Welche Verwendungsmöglichkciien kommen nun für Treppen.
beläge überhaupt in Betracht? Wir haben es mit hölzernen
Treppen, mit Mauerstein- bzw. Betontreppen mit hölzernen Tritt­
stufen, oder auch mit Steintreppen zu tun, weJc!l letztere zum Teil
Naturstcin-, zum Tei1 Kunststeintreppen sind. In allc!I fallen kann
man den Belag cl1twcdcr über die ganze Breite des Trcppcnlaufs
gehen lassen, was ohne Zweifel bei schmalen Treppen im cigefl­
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heim, K]einwohnllllgen usw. angebracht ist - oder man gibt dCIll
Belag der Stufen nnr Läuferbreite. Da das Linoleum dic Stufen
selbst schonen ulld dem fuße eine elastische Unterlage bieten sol!.
genÜgt es im Grunde, dem Stuienbelag die fÜr diesert Zweck ge­
eignete Breite zu geben: man pflegt ja doch iu der Mitte der
Treppe zu geheIl und nicht an den außeren Rändern. Aber !1Oc:h
allS einem anderen Grunde ist diese Anordnuug zweckmäßig. Es
ist immer schwierig, einen ganz korrekten lwd dichten Wand­
anschh!ß herzusteJlen, und einc offene Fuge kann Gelegcnheit Zirm
Eindringen des Spülwassers bieten. Viel korrekter läßt sIch der
Belag sowohl bei lIolz- als auch bei Steinkoilstruktionen ansfÜhren,
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(Nachdruck verboten")

"\veJm er nur in Läuierbreite aufgeklebt oder in die Stufen ein­
geJassen, also die Iierstellung des \Nandanschlus es ganz ver­
rnJedeJ1 wird.
Den schwierigsten Teil der Konstruktion bildet in allen FäHen die
.Sicherung der StufenVOldcrkanLe. \Vährend das Linoleum ein \""Or­
zilp;Iiches Material zum Schutz der lio!z- lind Ste[nstufen gegen
AhnutzUlr  bildet, muß es an freiJiegenden Karrteu seibst gegetl dle
schleifende \Virkul1g der häufig mit Nägelu hcwchrten Stierei ge­
schützt sein, und auel! da Transport von Kisten, schwereJl Möbel­

sogJicdomnde fOJ'5toß5Cht'ene a;llJ/1ClczlllinoleumI I'
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stückclJ und dergleichen ist dem Lino!eum !l1cht zutraglieh. Diese
Stufenkanten werden wie unsere Abbildllngen zeigen, ie nach den
Umständen durch Vo'rsatzlci<;ten aus t!:artho]z oder dLlr h \'orstoß­
Schienen al.\s MetaJi geschützt; namentlich diese sind im Laufe der
Jahre immer zweckmäßiger gestaltet worden, so daß man heute
dJl\vandfreie Konstruktionen von großer Dauerhaftigkert e.us­
zufÜhren vermag.
kll gehe VOlt den liolzkotr truktio!!en ans, da diese alteret! Datums
silld. Die einfachste Konstrttktion zeigt llnsere figur I, \'1/0 d<ls
aufgeklehte Linoleum an der Vorderkante ab.>:;esdirÜgt iH, also \"or
dem scharfen Angriff etwas zur[ickwclcht. Gut geschutzt w ira dle
Trittstufe und der aufgeklebte L!nolcumbelag durch eine Vorsatz­
leiste ans Hartholz, die bis zur Oberkante des BeJages reicht. diese
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also gegen den Angriff des Stiefels sichert (Figur 2). üenau uell­
erfülH die ha]bwllde Vorstoßschiene allS Metall
dürfte mindestens ebenso dauerhaft wie die liart­

sein und vereinfacht Übrigens auch die Konstruktion.
aber ist ohue Zweife] die in t'igur 4 gezeigte Vorstol\­

chienc. die sich als Winkel Übcr die Vorderkante der Trittstufe le1l.:t,
einen Streifen der Vordersicht wie des Auftritts deckt mro
durch Zahnung gleichzeItig dem fllße einen sicheren Iialt
bietet. die Reparatur ausgetretener Treppenstufen eignet sieh
dies," Schiene in Verbindung mit einer fIo!zeiIJsatzleiste ganz V01­
trefflich (Figur 5 d und 6). Zunächst wird an der Vorderkante der

durch Aufschrauben eincr dcm Profil der Stufe arl­
tlolzeinsatzleisie die ursprüngliche tröhe wieder her­

gestellt. Da11ll wird eine der gebräuchJichel1 und bewährten Aus­
gleichmassen angewendet, daß sie sich einerseits mit der
aufgerauhteu andererseits mit der IIoJzeinsatzleiste ver­
bindet. So \vird die nrsPllingliche unverletzte Trittstufe rekon­
struiert. Jetzt wird das Lino]eum verlegt und die Vorstoßschicl1e
angebracht, die gCIIau wie heim Neubau den Ul1oleumbclag, dIe
Vorderkante und die vordere Stufentrittfläche zu schützen hat.
Die bisher geschilderten Vorsatzleisten und Vorstoßschienen kom­
mel! natürlich auch fÜr massive Treppenkon truktjo H n, z. B.

in Betracht, sowe1t hölzerne TrHtstufcll ver­
wendet sind. den Steinlreppen habeu wir solche mit  atur­
nnd KunstsLeinsiufen zu unterscheiden.  aturstein wird heute in
wcit geringerem Grade als in der Vorkriegszeit fur TreppenanlageIl
verarbeitet, da man in den bewährten KUl1ststefnstufen (Eisen
betonstufen) einen guten Ersatz für Natursteinstufen gefunden hat:
sie weisen außerdem einen höheren Grad der r euersicherheit auf.
Da wir heute vorzugliehe Werkzeuge be itzen um auch ill <:ehr
!1aJ'ten Naturstein, z. R. Granit, in verhaJtl1is l;ißig kur7-er Zeit
Löcher zu bohren, in welche die Stopdiihel, Stcinschrauhen oder
sonstige Befestigungseisea fiir dre Vorstof\schienen einzuführen und
mit Zement, Blei oder dergleichen zu befestigen sind, so setzen
Nf1turstelnstnfen der Verwendung von Vorstoßschienen im Gfrlnde
keine erheblich größeren Hindernisse entgegen als die Kunststeiu­
sturen (v.g!. fil!,ur 6 und 7). Ein Vorteil der letzteren besteht aber
darin, daß man scholl bei fIcrstel!tm,?; der Stufen die in der Re[>"cl

gewundenen 13crestigul1gscisen, Steinschrauben
oder dergl. in p!astibche Masse eivJegen, cvtL auch mit der
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Rewchnrng der Stufe in Verbindung- bringen k !Iln, so daß keine
Nacharbeit mit Steinwerkzeugen notwendig ist Die Vorstoß­
schienen branchen bei derartigen Konstruktionen (figur 6) IIllf noch
aufge chrallpt zu werden. Allerding;:-.. verzichtel man vielfach auf
die Anwendung jeder Randleistcl1 und Vorstoßschienen und klebt
da  Linolenm mit abgefaster Vorderkante einfach aui die Stufen
auf, genau wie dies hei den fIolztrcppen geschieht
\'Vi!" sehen, daß in allen fäIIen, wo Vorsatzlebtell au  Bolz oder
Vorstoßschienen aus Metall Verwendung huden, ein Einlassen des
Linoleumbdages in die Stufell nicht erforderlicll ist. Die Obcr­
fläche des anfgeklebtcn Lino]eums liegt bündig mit der Oberfiäche
der Vorsatzleisten oder Vorstoßschienen. Es besteht aber die
Möglichkeit, dUrch Einlassen in die Trittstufen di,; Linoleul11plattell
an aUen Kanten ringsum gegen äußere Angriffe zu schutzen,  o daß
nur die Trittfläche beansprucht wird.

Hg. 6.1licmle/mtl1/e mlt HelallvoT.51oß­
xNene zwei tt'J?oZnzmbellX(f.

Linoleum hal sich als Treppcnbclag schon seit Jahrzehnten aufs
beste bewahrt; eitle soJide Befestiguug dcs LiuoIcllms anf der
Unterlage durch geeignete Klebcmittel bildet abcr hierbei die
sc]bstverställdliche Voraussetzung. Terpcntil1klei<;tcr kommt 11111'
fur hölzcrne Treppen::.tnfen in Betracht: er soll möglichst wenig
Wasscr cnthalten, knotenfrei und so zill1 sein, daß er mit dem
Spachtel aufgetragen werdelI kanl!. Auf 6 bb 7 Pfund Roggellmehl
komme!1 ;Y:; Pfund vel1etianischcs Terpentin und vier Tropfen Kar­
bol äure, welche SchfmmeibildulJg zu verhinderu be t1mmt sind.
Auf Steirl-, KUl1ststein-, Betontreppen usw. ist aber ein Kopalharz­
LiuolellOlkitt zu verweuden, der aus klebenden, in Spiritus auf­
Re/östen !farzen hergestellt wird. .Ein Kitt dieser All i t
absolut fäulnisbestandig und kiebt am wenn er leicht
streichhar ist. - ­
tIinsiehtJich der Verwendung von WandiinoleuJn in Treppenhäuscr!}
!nuß vo]" allem hervorgcl1Obcn werden, daß es sich hier Ul11 eil!
Nlatcriai handelt, das den Üußeren Angriffen besser zu widerstellen
vermag' als einfacher Putz, dcr leicht beschädigt wird, z. B. bei
Beförderung von Möbelstticken, Sportgerät, Koffern und sonstigen
ücpÜcksiÜcken.

.f/q.7 N«(htrdqä'cl5€ 13efeslt ll12rf von
10rstoßS0lf72f/J mu N«ltlrs!ein.51zl/en



Die Bekleiduug der Treppenhauswände- mit vVandlinolcum erfolgt
keineswegs nur aus ästhetischen, sondern auch aus hygienischen
.Rückslchten; es läßt siCh leicht reinigen und in aUen Gebällden, wo
sich eine große Zahl von MelIschen zusammenfindet, Kranken­
häusern, Sanalorien, Badean talteJ1, Gerichts- ulld Schulgebäuden
usw., ist eine sorgfältige Reinigung und Desinfektion der Treppell­
l1äuser zumal bei Auftreten epidemischer Krankheiten, ebenso ge­
boten :.vie die aller übrigen Räume. Die .Elastizität des Materials
schÜtzt die Waud sehr gut gegen äußere Angriffc.   Um \Aland­
linoleum einwandfreI zu befe.stigen, muß der \Vandputz dlinnfliissig
vorgc!eimt oder mit I'irnis vorgestrichen werden. Diese Grun­
dierUl11. sol! verhüten, daß die Peuchtkkeit der Klebemasse zu
stark aufgesaugt und ihre Klcbekraft beeinträchtigt wird. Nach
dem Trocknen der Grul1dieruag wird die \iValld Hllt Bimsstein

Verschiedel'l1es
Prüfingenieure. Der lierr Minister .für Volkswoh!fahrt gjbt auf
Grund seines Erlasses vom 3. Dezemher ]926 - 11 C 1387 - fol­
gende lierren bekannt, welche vom Ausschuß fÜr PrJifingcnicure
itlr Statik weiterhin berufen sind: Stadtgemeinde Bcrlin und Pro­
vinz Branden burg: fiugo Cassicr, Ingenieur. Rcrli1t-Steglib:, AI­
bJeclttstraße 76; Eisel1bau, :Eiscubetonbau, Holzbau. Kar! Martin,
berat. lug., Berlin W 50, Ramher,\!;er Straße 58; Eisenbau. Karl
:R6ßle :Reg.-Baumeister, Berlin-Steglitz, Sedanstraße 40; Eisenbau;
Eisenbctoubau. Max. Samter, Re. .-Baumeister a. D., Berlin­
PriedelJal1, KaiseralJee 78: fisenbau, Eisenbetonbau, Holzbau.
Johannes Schuster, berat. Ingeniew, Berlin-Priedellau, Lauter­
stn!ße 29; :eisenbau, .Eisenbetonhau, liolzbau.
ArbeitslosenprobJem, lIauszinssteuer. Zu \\,elchen eigenartigen
Verhältnissen die derzeitige Regelung der Arbeits10senverslchertmg
fÜhrt und wie die I-Iauszinssteller als Prämie für Arbeitsunlust aus­
g(;nutzt wird, zeigt iolgende, einer mitteIdeutsc11eIl' Zcitung ent­
nommene ZahJenzusammensteiJung. Auf eine Anzeige, in der
Arbeiter gesucht werden, ging folgender Zettel ein: "Arbeitslosen­
mlterstützullg erha1te ich zm Zeit 28,50 RM. pro Woche. die mir
gebotene Arbeit wird mit 0.82 Rl\,t je Stumle bezahlt. Ich erhalte
also im

MOllat hei 50 stilndige! Arl1l'itswocl1r etwa
davon Stcllem und soziale Beiträge rund
al!>o netto pro Monat
davon ab die Miete mIt rund
verbleiben zum Lebensunterhalt netto
Als Arbeitslosel1unterstiitzU1Jg pro Monat
davon ab die um die für Arheitslose erlassene

Mietzinsstener verringerte Miete 19 R.j\ .
verbleiben zum Lebensunterhalt nctto 95 RM.

FÜr eine MeIueinnalmlc von 17 RlVl. 200 Stunden schwere Arbeit
monatlich zu machen, kaHn man mir doch nicht zumuten." Die
v(:rgleicl1s,veisc Ucberslcht lehrt, wie  ehr man bei soziale!1 fra­
gen die Din e im Zusammenhang sehen muß. DIe Steuerfreiheit
der Arbeltslosennntersttitz,lmg, die Befreiung von allen sozlaJen
Abgaben, die ,"'eitere FreistelJung VOn der Mietzinssteuer bringen
hfer das merkwÜrdige oben mitgeteilte Ergebnis zustande.

164 RM.
18 R L

146 RM.
.34 RM.

112 RM.
114 RM.

Wetlbewerbe
Ocr Thonet-JV{undus.Konzerll schreibt Zllr ErlaIJgUIlJ1. v_on .Ennvllrfcn
fiir die Schaffung neuer Modelle von Sitzmöbeln, Stühlen und
Sesseln sowie KJeil1l11obelu unter ganzer ouer teilweiser Anwen­
dung der BughoIzteclmik einen internationalen Wettbewerb aus.
Der Wettbewerb ist in vier Gruppen geteilt, in weJch jeder an
Preisen vorgesehen sind: Je cln 1. Preis mit U. S. A. 225 Dollar,
je ein 2. Preis mit U. S. A. 125 Dollar und je zwci 3. Prcise mit
U. S. A. 75 Dollar. Im Preisgericht als dClltscllC Preisrichter: Prof.
Bruno Pau], BerlfI1, und Prof. Adolf O. Schneck, Stuttgart. Die
Entwiirfe sind bIs zum 9. September 1929 bei der Thonet 1\1undes
Oes. m. b, li. in Wicn I, Elisabethstraße 24, einzureichen. für die
näheren Bedingungen ist ein Merkblatt heransgegeben, das von dCI
Pirma GebrÜder Tl101Jet A.-G., BerHn W 8, Krouenstmße 61-63;
Frankfurt a. M., Kaiserstraße 77; liamburg 1, Alsterdamm ]0; und
MÜnchen, Thcatill'erstraße 17, kostelIlos bezogen werden kann.

Dessau Anh. Die Arhciterdruckerei, G. m. b. tI., schreibt unter den
In Dessatr geborenen oder seit 1. Mai 1929 dort wohnendeu A;chi­

leIcht abgcsc1,Hffen. Für die Grundierung _verwendet man am
besten mH etwas Terpentiu yerdÜrUHen firnis, der vollständig in
den Putz einzieht; Knochenleim ist weniger geeignet, weil dIe rasch
erkaltende Leimiösung leicht an der Oberfläche erstarrt. Die un­
vcrmeidHche Baufeuchtigkeit wird auch häniig den Knochenleim
auflösen lind zur Schimmelbildung führen. Ist die GrundfcfL1ng mit
Sorgfalt durchgeführt, so wird das Wandlilloleurn mit R.üggenmehi­
kIeisler unter Zusatz von elwas venetianischcm Terpentin und
einigen Tropfen Karbo]säure (zur Verhütung der Sch[mmelbildung)
auigeklebt. Der Kleister ist zähe mit dem Spachtel aufzutragen
und gfeichmäßig zu verstreichen. Die Linoleumbahnen sind fest
auf die Wandfläche aufzureiben, damit keine Luft eingeschJossen
wird, diese vie1mehr an den Kauten entwcichen kann.

tekten t::inen Wettbewerb zur ErlangUllg VOll Entwurfen für ein
Vcnvaltungsgebäude aus. An Preisen sind insgesamt 4500 RAA.
ausgesetzt.

Weitbewerbsergebnisse
Frankfurt a. M. Volkshal1s. Von den 158 ciIJ egangene!J .EntwÜrfen zu
eitlem evarJgeJischen Vo]kshaus erhielten den 1. Preis (6000 RMJ
Architekten Bökc!s u. Biskaborn, DüsseIdorf; den 2. Preis (50UO
I M.) Architekten Strutlk u Vlentzler, Dortmund; den 3. Prds
(4000 RM.) Arch. O. A. Munzer, Mitarbeiter Kar! frÜh, Düsscldorf:
den 4. Preis (3000 "RM.) Arch. Joh. Solzcr, frankfurt a. M.: dell
5. Preis (2000 RM.) An.:hitekten R. Lcmpp, EßUngen, und \\,T.
.Eisc1e, Mettingen; den 6. Preis (1000 RM.) Arch. G. Schaupv,
Prankfnrt a. M. Zum Allkauf empiohlen wurdcn die Arbeiten von
Dipl.-Ing. R. .E. Oppel, Hambur$!:, und Reg.-ßaumstr. G. Gsaenger,
Obermcllzillg bei München.

Ifmnburg. In dem Bilcheraussc::hrc1ben der Buchhandlung BoY etl
u. Maasch, lIamburg, das die fiauDhverke fHr NiaschilJCIlbatl.
Elektrotechnik, Bauingenieur\vcscn lind Architektur bezeichnen
seilte, erhielt den Preis Ln Gruppe "Maschinenbau" Josef StiIlel,
Mohren (Böhmen); "Elektrotechnik" DrAng. Karl MiihJbrett, IIam­
GUf.!'.;; "Architeh.itH''' Baupolizeiingcnieur W. U. Oroti2.ll, Rostock.
Die meistgenannten Rücher für Architektur waren: Deutscher Ball­
kalender; Esseiborn: Lehrbuch des liochbaues; Ostendori: BÜcher
vom Bauen; Steinmetz: Oflllldlag-en des Banens.
Stuttgart. In dem Wettbewerb Über dte Ausgestaltung der Neckar­
ufer in Stuttgart waren 48 Arbeiteu ctngelaufen. Zucrkannt \\ unle;
der 1. Preis von 9000 RM. dem .Entwurf von Prof. Pau! Bon2-tz und
ArclI. F. E. Scholer, Stuttgart; eilt 2. Preis von 5000 RM. dem Ertt­
,ymI "-011 Reg.-Baumstr. K. Outschow, Hal11bmg. Mitarbeiter Dr.­
IHR'. 1I. Zippe!, Hal11blJfg, llnd Dr.-Ing. Schwanter. Köln; ein 2. Prei:::;
\'On 5000 RNl. dem Entwurf VOn I cg.-Baumstr. A. Daiber, Arch.
BDA. Stnttgart, Mitarbeiter ReR.-Baumstr. Max Jacobshagcrr, Stut!­
gart; der 3. Preis von 3000 RM. dem Entwurf YOI! Arch. BDA.
Paul frank, Oberbaurat Alin u Meier und Baurat E. Ockert, Harn­
bllfg. Vier Ankäufe ZlL je 2000 RAt entfiden aui die erlt\\ lide von
Arch. C. Liedecke und Reg.-Baumstr. K. \Vinttefiiu, Stuttgart; der
Gruppe Arch. BDA. Pritz Hornberger, Stuttgart, Arch. BDA. Otto
Eichen, Lndwigshurg, Baurat K. Relcbardt, Stnttgan, Ni.itarbeitcr
Oberbau!":n Dr.-]l1g. Sehächterle, Stuttgart, und Rcg.-Ballrtlstr. Actalf
Klein. EßJingen-Nellingen; Ob rbaIlrat SeyffrJed mit Reg.-Daurnstr.
Schuh:e, Iieilbrol1n, und Re.lc-BaulDstr. O. Oraubner, StlJttga1t, Are!!.
BDA. KarJ Bangert, jVUtarbeiter cand. arch. \V. Bangen, BerJiIl.
Es \nlrden iolgende drei EntVliirfe zum Ankauf zu je 1000 RJ'vL
empfohJcn: von der Gruppe Baunrt E. Hummel, Eßllugen, Arch. H.
Hohrath, EßJingeu, Reg.-ßallIßslr. R. Burkhardt, Smttgart. und
OberhtJldmesser c. S,<lutter, cßlingen: Reg,-Baumsrr. Dr.-!ng. Jack­
son, Mitarbeiter Stadtballrat a. D. Burr lind Reg.-Baurat R.ob. Lang,
Stnttgart; Andreae, Pester, Hebcbar'id, Kau!bach. Kiihne, Mal!tlmcr,
\V. Schu1z und Tltiersch, sämtlich in frankfurt a. M.
Zoppot. In dem \Vettbewerb für ein Ober!yzeum in Zoppot erl!ielt
den 1. Preis von 6000 G. Prof, Dr.-Ing. Mebes, Berlin, Jen 2. Preis
\'On 4500 O. Prof. Dr.-Ing. e. h. Walter BerUn: der 3. Preis
von 3000 G. \\'urde zu gleichen Teilen auf Danziger Architekten
Bielereldt. Pro!. Dr.-lng. Gruber und Wronka u. Kcmpe, Zoppoi.
v(;rtei!t. Das Preisgericht hat den 1. PreIs zur Al1sHihn1!1,t:' vor­
geschlagen.
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IFrage!'.last<e1/1
frage Nr. 89. Ich habe hei einern Lalldwirt ein eIl Teil vOn der
Scheune zu Wohnräumen ausgebaut. Die Scheune ist ein altes
r"Qchwcrksgebiiude uud grenzt mit der HJntcrwand arr dCI! Hof
de!) Nachbaren. Es ist nllll sehr schwer, fÜr die hinteren Räume
das nötige Licht nnd Lllfr ZI[ bekommen, ohne die fIinterwand zu
diesem Zweck mit zu berllltzen. Bisher waT bier eine offene
Lucke vOll 45170 eIn Größe, von der mall difC](t in dcn flof des
Nachbaren sehen konnte. 1st es 11nn gestatlet. ohne .Einwilligung
des Nachbarcn die Lucke etwas zu vergrößern und eiB fenster
mit undurchsichtigem Glas einznsetzcn. \Ver VOll dcn Herren
Kol1e. en kann mir hieruber nahere Auskunft  eben, ouer einen
Vorschlag machen, wie hier am besten Licht und Luft zu schaffen
ist. Oh man dIe ÖffUllI1g mit Glasbausteinen zumauef11 lmd eine
h(, onderc EntlÜftung anlegen kann. fÜr eingehende Auskunft binich sehr dankbaJ'. G. R. in O.
Frage Nr. 90. Mit was kann man am besten KuhstaUdiinste in der
Mauer UIlJ einen gleichmäßigen Außenputz zu erhalten, bescitigell.
Der Stall ist 1922  ebaut ist ZiegeJmauer, bis jetzt abcr noch Hieht
geputzt, die Maller ist aber stark dUTch Stalldunst angezogen. Ge­
putzt soll mit tdelputz oder glatter Patz und mit Beeck'scher
rarbe gcstrichen werden. Ich bitte um Ausknnft mit was und wie
am besten die Stalldtinste zu beseitigen oder zu dämpfen sind,damit der Putz nicht flecki.Q; wird. B. G. in S.
rr<! e Nr. 91. Hei ehrenl älteren Gebäude waren mehrere Räume
viele Jahre zur ugenmg von Salz benötigt worden. Diese Räume
werden ietzt als Hausflur lind als Waschraum verwendet. Die
Wäude sind mit Ausdünstnngen des Salzes überreich gesättigt.
Der IIcue Putz schlagt sehr stark aus lInd muH öfters erneucrt wer­
den. Ich frage hiermit an, ob einer der Herren Fachleute mir ein
Mittel angeben kam]. wie man diese Ausblühungen, die von dem:-:;:l1z8 herrühreH, beseiUgen kann. J.
frage Nr. 92. Im Dezember vOligen Jahres legte ich bei einem
Neubau einen Schachtbrunnen yon ctwa 6 m Tiefe an und ver­
wendete dazu fabrikmäßig hergestellte Betonrohre 1,0 m Dttrch­
mes&er i. L. Alles war in Ordnung und das Wasser gut. Utl. eiähf
drei ""1011atc später wurde die Pumpe aufgestellt und nochmals das
Wasser als gut befullden. Da sich eille Jeichte Trübung zeigte, ließ
ich den Brunncn auspumpCJ1. Es vergJIJgen danlJ einige Tage, bi;.;
der alte Wasscrstar!d, etwa 2 m, sich zeigte. Ich machte jedoch
jetzt die f"c'Ststel1ung, daß das Wasser VÖllig ungenießbar war. Es
schmeckte sehr stark nach Lauge und wurde beim Kochen ganz
molkig, Mein Bauherr war der Ansicht, da!;! der 1:3runnen vergiftet
i!>t, und zwar durch kÜnstl. DÜnger (SalpeLer- oder Ammoniaksalze).
Das Wasser ist auch letzt noch unbrauchbar trotzdem es schon
wiederholt ausgepumPt-wurde. kh vertrete den Standpunkt, daß der
Beton für die Rohre mit Soda oder Chlormagnesium behandelt
wurde, um beim frost mit der fabrikation nicht sti11 zu Jiegen. Ist
es möglich. daH dasWasser  o lange davon bceinilußt werden kann?
IIat einer der Herren KolI. ahrlliche Erfahrungen gemacht'? Was
könnte man dagegen tun? Kann man den schlechten Geschmack
beseitigelJ. wenn mali Ctwa& Kies mit Wefß]{alk in den Brunnen
schÜttet? WZiS wird bei frost zur ZernentwarenfabrikatiOll fÜr einSchutzmitte! angewandt? Sch.
Frage Nr. 93. Wir beabsichtig-en, eine moderne Tischlerei für etwa
18-20 Bänke aufzubaltcn. Der Betrieb wird elektrisch erfolgcn
und sollen die zu einern solchen Betriebe gehörigcn Maschinen
zweckmäßig Aufstellung finden. Die Iio1zbearbeitungsmaschlncn
sil1d sämtJich vorhandcn. Die Iieizung des Raumes erfolgt durch
Narag-licizung. Wir bitten um Ratschläge wie wir am zweckmä­
ßigsten und rationeJIstcn den Auibau <lllsfJhren. N. In H.
frage Nr. Massivdecken. Wir möchten im Leserkreis arf­
fraKcJI, nCllcren Massivdeckensysteme bishcr bekannC
sind, dIe Spannweite von 4--6 m ein EÜ eng-cwicht von
etwa 200 und wie weit diese gescllützt sind resp. ob Hir
das eine System noch Lizenzen zu vergeben Siild.

H. f. in K.

Antwort auf frage Nr. 18. Zllr Vertilgung von Ameiscn empfchle
ich IhllcH SDongadyo, welches die Ameisen vernichtct. Zwecks
Ucbcfsendrlllg cinGr SJJczial-GebrQuchsanweisl!ng- hierfÜr, bitte ieh
!1ü(;h Hrn ge/laUere Angabe, ob es sich um rote, schwarze oder iIIe­
geudc Amejse!l handelt
Ing. A, KalJinicll, Liegnitz, Goldbergcr Straße 148. Fernruf 3540.
Antwort aui Frage Nr. SO. Mir ist auch ein weJßer Atlsschlag aui
Spritzpu[z eirJi!-;e Male vorgekommen, der mitunter ganz ver­
.:.chwand uud 11CflJach wiederkam. Er wurde aber von Jahr tU
Jahr schwiieJJCr, bis er in 4-5 Jahren Überhaupt nicht nlChr wahr­
neJJJ1Jbar war. Vermutlich ist es ein SalpcterausbHlbel1 des UlJtcr­
putzes. Sal1Jcter blüht bekanut1ich J1ur aus, unter der Einwirkung
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VOll feuchtigkeit, daher auch der fleckenlose Putz an geschützten
Ste[]en. Der Salpeterherd kann der Ziegel, der Sand, oder auch
das Anmache-Wasser des Mörtels bzw. Putzes sein. In meinen
l'ällen war es meist der Ziegel. Wenn es in Ihrem falle abgegreuzte
cim-;elne Stellen sind, so ist ehenfalls mit Bestimmtheit als Salpeter­
berd der Ziege1 anzunehmen. tHergegen ist kaum etwas zu machen,
wenn nicht de'r mehrmalige Anstrich eines Salpeter-Fluates (derenes viele gibt) hilft. Bauiw:?;enieur Erwin Mäuer.
Antwort auf frage NI". 81. Ich kanu Ihilen Spezial-fußboden an­
bieten der bis 2000 Grad Hitze aushält, gegen Feuer also Unemp­
findlicll ist. FUllkenbildung ist ausgeschlossen. Gegen übliche me­
chanische Abnutzung gröRtc Widerstandsfähigkeit, leichte Reini­
uIlg. Nähere Angabe allf direkte Anfrage durch Ing. A. KalJinich,
Uegnitz, GoJdberger Straße 148. Fernruf 3540.
4. Antwort auf Frage Nr. 82.  ach vorlieger1dcn Aufzeichnungen
des .fragestellers ist nach lTI. 15. der Fehler gemacht worden die
IlJcht richtige Isolierung der Wände und Decken, sowie der Einbau
einer Anlagc zum Zwecke des schnellen Abzl!gs der Wasserdämpfe.
Es gibt die Möglichkeit, diese Mangel zu beseitigen durch richtige
Isolierung der 'Wände und [)eckeli, welche jedoch nur auf Grund
!:?:enauer Berech!lUng, we.Q;en der Größe der Räume, Erfolg hat und
unter vorauige.Q;angener Besichiigung und Messutl.2:en. UnterzeIch­
neter ist gern bereit, näheres mitzuteiJen.

B. H r e u t man n, Maurermeister, Licgnitz.
5. Antwort auf Frage Nr. 82. Eine restlose Besc1tigulIK der in Ihrer
frage Nr. 82, cnthalten in Nr. 45, 27. Jahrg. Ihrer Zeitschrift, an­
geführten Uebelstände betr. Beschädigung der Wände in einer VOI
sechs Jahren erbauten Papierfabrik durch Nässe lind Prost irlJ
'\Tinter, werdcn Sie nur erzielen, wenn die fabrik mit einer wirk­
lich funktionierenden EntnebeJungsanlage versehen wird. \Vir 'Sind
bereit Ihnen oder dem Besitzer mit einem sachgemäßen Angebote
zu dienen, welches kostenlos erfolgt, wenn wir dann mit der Aus­
fÜhnrng betraut werden.

v. SaHne &. Rittershaus, Dresden-A. 19, BorsberJ str. 31 b.
6. Antwort auf Frage Nr. 82: Um das Eindringen der Fe!lchtigkeJt
allS dem InncflI der Papierfabrik ill das Außenmanerwerk zu ve:­
hindern, empfiehlt es sich, die mIr 25 cm starke Außenwand durch
\\!ärrneschutzschkht aus Kork- Torfoleum- oder dendeichen Plat­
ten, oder aus Schwemrllstcinen gegen die Anskuhluug zu schutzen.
Alsdann wäre die lnncuwal1dung etwa 2 cm dick mit einern Ze­
mentcstrich 1 ; 3 unter Zusatz von 8 kg Del1sln auf den cbm Mörte!
zu verputzen und auf diese-u wasserdichten Putz ein etwa 176-2 Cln
starker, ranlier Kalkputz zur Aufnahme der noch in der Luft ent­
ha.ltenen Fel1chtig'keit aufzubringen. Densinfabrik, "frankfurt a. M.
7. Antwort auf FraJte Nr. 82. Als Anstrich des InnenPlltzes kommt
"C.ERESlTOL" in Prage. Ob aber der Anstrich das Eindrim:;el]
der Wasserdampfe in das JVlauerwerk auf die Daucr verhindert, ist
fraglich. Jedenfalls muß sich der Innenputz in einem guten 7.u­
stande befinden und genügend fest sein, denn es hat keinen Zweck,
auf einen durch frost usw. zermÜrbten Putz den Ans(rich aufzu­
brIngen. es dÜrfte sich aber empfehJen, radikal vorzugehen lind
einen neuen Putz, mit "CERESIT" ve'fmischt. aufzutragen. Das
ko.:.tet wohl etwas mehr, aber dann ist auch dic Gewähr gebofc:1,
daß die Mangel dauernd behoben werdcn. Der CERESIT-Putz
Ist in der ganzen Stärke wasserdicht, während durch Anstriche nur
die oberste Putz chicht wasse'rabweisel1d gemacht wird. C.EReSIT
und Ct:RESITOL Sll1d ill Breslau bei der fiJma WilJlClm fischer,Heidenhainstraße 15, zu haben. Fa. W. fischer.
8. Antwort auf frage  r. 82. Wenn die Außcnwäude nur 1 Steil!
stark sind, so mLissell die inneren Vv'andflächen so isoliert werden,
daß ::,iB warm bleiben, um eine Kondensiernng der Wrasen im \Viuter
zu vcrhuten. Es wird sich auch empfehlcn, eincn Ventilator oder
eine r:lltnebeluftgsal1laRe an geeigneter SteHe des Raumes ein­
zubauen. - f'ür die Isolierung der inneren Wandflachen der Anßen­
mauerl1 haben sich in solchen fällen die imprägnierten, sehwalben­
scJlwanzförmig &cpreßten Falzhalltafe!n "Anker" (Marke Extra)
seit Jahrzehnten gut bewährt. Ich selbst habe damit gute Erfah­
rUligen gemacht. Ueber die Anbringun sweise und AusfÜhrung
der Isolierung - die eine sorgfiiltige lind handwerksgerechte sein
l11uß, wird lhnclJ die IIerstelJuru:;sfinna: Ii. Paul, Anker _ I'alzbau­
tafeln - Werl\e fn ßreslall, Gartenstraße 9 _ gerl1 AuskLllJft er­
teiJen uud mit fIIllstriertcn Drucksl:hriften iiber die Ausfiihrungs­
ltlld AnbrillgulJgs-Methodell dienen. - Ohne Wisscn der Firma. _

T<iclrard Dresgler, Arch. und Mallrermeister, Breslau 10"
Antwort auf Fra e Nr. 87. Ab nderlUJg VOn Vertragsbedingungen
sind grundsät:,:lich unstatthaft, wenn nicht beide Vertrags teile hier­
mit einverstanden sind, Leitsatz aller Verträge ist, daß diese VOlr
beidcn 'renen illllcznhaltcll sind. cillseitfJZe Abänderungen gefährde!l
die SiciJerllCit des J cchtsverkebrs utld widers!Jrechen deli Gwtld­
sätzen von Treu und GI llben. Dr. IiaJbe, Rechtsanwalt.
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In ha"(t":
Linoleum in Treppenhäusern, dazu AbbildulJgen. - Verschiedenes,
fragel<asten.


